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Man versLvme nicht
sofort unsereSchwarzwälder Lages -Zeitrrrrg
für das bevorstehende neue Bezugsoierteljahr zu
bestellen.

Frankreich und seine Schwarzen.
Ter Negerabgeordnete Btaise Diagne, der die Inter¬

essen seiner Landsleute so wacker vertritt , daß er während
des Kriegs jeden auch nur halbtauglichen Neger als

Krieger sehen wollte, macht gegenwärtig eine Vortrags-
rcise durch die französischen Provinzen , um für das
schwarze Heer Stimmung zu machen . Tiefer Tage sprach
er in Lyon und verlangte unter anderem eine „etwas
menschliche Behandlung dieser treuesten Söhne Frank¬
reichs" , ferner eine Ausbildung , die nicht bloß die Hand¬
habung der Waffen bezweckt, sondern auch die Erlernung
der Sprachen , Unterweisung in landwirtschaftlichen Ar¬
beiten und dergl . mehr . Es ist nun ausfallend , daß
„Musst" Diagne in Frankreich vielfach angefeindet wird.
Die Militärkreise sind nur insoweit seiner Ansicht, als sie
ein möglichst starkes Negerheer heranbilden wollen , aber
nur als Kanonenfutter , weil es sich doch nicht verlohne , den
Schwarzen eine Ausbildung für ihre spätere Zivilbeschäf-
tigung zu geben ; denn jene, welch« nach Ablauf ihrer
Dienstzeit ifl Europa heimgeschickt werden, seien doch
zum größten Teil schwindsüchtig , syphilitisch usw. und
dadurch für eine weitere „Kulturarbeit " verloren . . Ander¬
seits muß man der Wahrheit die Ehre geben und fest-
ftellen, daß in Frankreich selbst ziemlich weite Kreise
gegen eine Vermehrung des Negerheers sind . Mau
darf aber nun nicht etwa glauben , daß daran der jüngste
ZwisckMfall mit Italien schuld sei, in dessen Verlauf
italienische Blätter schrieben , Italien „sei noch nicht so
moralisch verlottert , um seine Grenzen von Wilden ver¬
teidigen zu lassen" . Die Beweggründe der französischen
Negerfeinde sind ganz anderer Natur . Tie französischen
Kolonien haben den empfindlichsten Mangel an Arbeits¬
kräften, und die französischen Kolonisten sowie jene Ge¬
schäftskreise , welche die Ausbeutung der Kolonien im
Auge haben, wollen mit allen Mitteln verhindern , daß
man eine größere Rekrutenzister ansetzt . Es gehe bei¬
spielsweise nicht an , daß man einem so menschenarmen
Land , wie es Französisch-Westafrika sei, jährlich 140 000
Rekruten abverlange . Was man nicht eingestehen will,
worüber aber der geschwätzige Diagne erschöpfende Aus¬
kunft gab, ist der „schlimme Geist" , der sich bei den Heim-
kehrcnden zeige . Sie wollen nicht mehr um Hunger¬
löhne arbeiten , und sie haben die unglaubliche Frechheit,
sich als französische Bürger zu fühlen und Zuerkennung
ihrer politischen Rechte zu verlangen!

Gegen diese „unverschämten Hetzer" hat unlängst der
Ktolonialminister Sarraut scharf gemacht; er ließ
in einem Rundschreiben die „räudigen Schafe" der fran-
Lösischen Kolonien wissen, daß sie ihr Verhalten eines
Tags bereuen werden . Daran ist sicherlich kein Zweifel.
Frankreich versteht in dieser Hinsicht keinen Spaß . Sar¬
raut bekam im Nu eine Menge von Glückwunschdepeschcrr
zu seinem mutigen Vorgehen , unter anderem von allen
Lvlonialgesellschaften.

Wie herrlich Frankreich für das leibliche Wohlergchen
seiner Neger sorgt, geht aus einer Statistik der letzten
Novembernuminer der „ vßpLede Ooloaiaio " hervor . ES
wird da über die Ergebnisse der letzten Rekrutierungen
in Westafrika berichtet. Man kann da unter anderem
lesen : ,^Jm Distrikt von Mamou wurden von .4000
Gestellungspflichtigen nur 35 tauglich befunden . In
Labs nur 387 von 4000 , in Kindra 65 von 1400, in
Beylq 60 von 3000 "

. . .
Welche Mühe sich die französischen Offiziere geben,

ihren schwarzen Untergebenen auch nur einige Brocken
der französischen Sprache beizubringen , dafür gab Mussi
Diagne ein ergötzliches Verspiel von dem Besatzungs-
Heer am Rh in : „Ich kenne einen Offizier, dessen Ordon¬
nanzbursche nur seine heimatliche Sprache verstand , von
dem der Offizier kein Wort verstand . Mehrere Monate
hindurch b helj man sich deshalb nur mit der Zeichen¬
sprache . Aber ein Vierteljahr später konnten sich Herr
und Tiemn : ziemlich gelchi ig verständigen . Sie hatten
nämlich beide — deutsch gekernt ! ! !" . . .

Die Llrteilsbegründunq im Prozeß Zstsow.
Leipzig , 22 . Dez . In der Begründung des Urteils

im Prozeß Jagow und Genossen führte der Präsident
v . Pelargus u . a . aus:

v . Jagow sprach seine Bereitwilligkeit aus , sich an der
von Kapp geplanten Neuregelung der Tinge zu beteiligen.
Als der Einzug der Döberitzer Truppen in Berlin erfolgte
und Lüttwitz die höchste Gewalt in den Händen hatte,
erklärte sich Jagow Kapp gegenüber bereit , das preußi¬
sche Ministerium des Innern zu übernehmen . Eine
Flut von Kunvmachungm wurde nach dem Einzug Kapps
in der Reichskanzlei verfaßt und zu verbreiten versucht.
Jagow war von Kapp zum preußischen Minister des
Innern ernannt worden . Wangenheim war als preu¬
ßischer Landwirtschastsminister und Schiele als Neichs-
wirtschaftsminister in Aussicht genommen. Jagow nahm
eine Reihe von Amtshandlungen vor . Wangenheim hat
keine amtlichen Handlungen vorgenommen , sondern nur
den drohenden Eisenbahnerstreik abzuwehren versucht.
Schiele ist nicht als Minister tätig geworden ; er hat nur
an Besprechung n teilgenommen . Das Vorgehen Kapps
und des Generals Lüttwitz stellt den vollendeten Tatbe¬
stand eines hochverräterischen Unternehmens dar im Sinne
der Paragraphen 81, 2 und 82 . Die Aenderung wurde
gewaltsam zu erreichen versucht , wie sich aus der Ver-

l Wendung von Militär und aus der Besetzung der Mini-
j kerien ergibt . Der Einwand , durch die Revolution vom
l 8 November 1918 seien diese Bestimmungen des Straf-
: Gesetzbuchs hinfällig geworden, ist unbegründet , denn das
) Strafgesetzbuch schützt jede bestehende Einrichtung . Be-
i kuntzlos für die Schuldfrage ist der Umstand, daß Kapp,

t» . Lüttwitz und v . Jagow nur im Interesse des Vater¬
lands gehandelt zu haben glaubren.

Mtt Unrecht berufen pH die Verteidiger aus Notwehr,
gegenüber den damaligen , angeblich ungesetzlichen Zustän¬
den . Unter keinen Umständen ist ein Staatsbürger befugt,
gewaltsam gegen solche seiner Meinung nach ungesetzliche
Zustände vorzugehen . Es gibt andere und zwar gesetzliche
Mittel , sich dagegen zu wehren . Alle drei Angeklagten
mußten einfthen und haben nach der Ueberzeugung des
Gerichts auch eingesehen , daß es sich um ein hochver¬
räterische s Unternehmen handelte . Indem sie
ihre Kenntnisse und Erfahrungen zur Verfügung stellten,
haben sie sich nicht nur äußerlich an dem Unternehmen
beteiligt , sondern auch fortgangfördernd beteiligt.
Für ehre Mittäterschaft fehlen ausreichende An¬
haltspunkte . Deshalb muß es bei der Feststellung sein
Bewenden haben , daß sie den beiden Führern durch Rat
und Tat wirkliche Beihilfe g leistet haben.

Der Einwand , daß am Morgen des 13 . März das hoch¬
verräterische Unternehmen schon beendet gewesen sei,
schlägt nicht durch. Es waren auch noch weiter in der
Zukunft legende Ziele geplant . Ter Senat erachtet es
für ausgeschlossen , daß sich die Angeklagten über diese
Zicle im Irrtum befunden haben , v . Jagow wurde nicht
zum unverantwortlichen Werkzeug oder nur zum bloßen
Boten , wenn er das von Kapp ihm angebotene Amt
annahm . Das Amnestieg setz vom 4 . August 1920 ver¬
steht unter Führern alle Personen , die sich an lei¬
tender, hervorragender Stelle an einem hochverräterischen
Unternehmen beteiligt und auffällig betätigt haben . Jagow
hat sein großes Wissen und seine reiche praktische Erfah¬
rung in den Dienst Jagows gestellt und jo den Boden
für das Unternehmen geebnet. Da er aus selbstloser
Vaterlandsliebe gehandelt hat und in einem un¬
ruhigen Augenblick dem Rufe Kapps gefolgt ist, sind ihm
mildernde Umstände zugebilligt worden . Anderer¬
seits erscheint mit Rücksicht auf die schweren Folgen
des Kapp-Unternehmens , die zum Teil bis heute nicht
gänzlich beseitigt sind , eine nicht zu gering zu bemessende
Strafe angebracht . Die beiden anderen Angeklagten haben
nur eine nebensächliche Rolle gespielt. Eine füh¬
rende Rolle zu spielen sind sie durch den Rücktritt Kapps
verhindert worden . Deshalb war gegen sie auf Grund
des Amnestiegesetzes das Verfahren einzustellen.

Erster Betriebrrätekongreß des Christlichen
Metallarbeiterverbands Deutschlands.

Am letzten Sonntag tagte in Duisburg der Erste
Kongreß der im Christlichen Metallarbeiterverband
Deutschlands organisierten Betriebsräte . Der Vorsitzende
Dchmitz bezeichnte als Ziel des Betriebsrätegesetzes
VM« grundlegende Aenderung der Wirtschaftsordnung ;.

Me alte Wirtschaftsordnung bau : pch au , dem Allein cyr
des Besitzers auf . Me neue Wirtschaftsordnung müs e
sich ausbauen auf dem Recht der Arbeit . Der Ausführung
des Betriebsrätegesetzes stellen sich Widerstände entgegen
aus Kreisen der Unternehmer , dem Linksradikalismus
und durch die schwere Lage der demschen Wirtschaft . Eine
Entschließung wendet sich gegen den Mißbrauch geverk-
schastlicher Kampfesmittcl , wie sie von radikaler Lei e
durch wilde Streiks usw . betrieben werden und ricp ' ei
an die Gewerkschaften das Ersuchen, gemäß ihren Sat¬
zungen bei wilden Streiks keine Unterstützungen mehr
auszuzahleu . Eine zweite Entschließung spricht sich gegen
Sonntags - und Festtagsarbeit aus und deren Beschrän¬
kung auf das Mindestmaß . Eine weitere Entschließung
zum Betriebsrätegesetz spricht sich für die Sicherung des
Betriebsrätegcsetzes und gegen die Anstürme scharfmache¬
rischer Arbeirg .'berkreise und den Linksradikalismus aus.
Ferner wird ein Einspruchsrecht beim Schlichtungsaus¬
schuß für unbillig Eiulossene verlangt.

Neues vom Tage.
Kern Za -llungsansschnb.

London , 22 . Ter . (Havas .) Die Sachverständigen
sollen sich geeinigt haben , den beiden Ministerpräsiden¬
ten eine Empfehlung vorzulegen , die deutlich jeden
Gedanken eines Moratoriums zurückweist. Die An¬
sicht Frankreichs soll demnach durchge-

I Lrungen sein. Deutschland würde sich in die Not-
s Wendigkeit versetzt sehen , eine Zahlung von 600 Mil¬

lionen Goldmark zu leisten , die - von ihm am nächsten
Verfalltag gefordert werden könne . Dagegen würde
der Betrag , der auf der Grundlage der 26prozentiger,
Abgabe auf die deutsche Ausfuhr gerechnet werde , vor¬
läufig beiseite gelassen werden , da er zum größten

j Teil bereits durch Sachlieferuugcn ausgeglichen ist. Be
k vor sie zu diesem Schluß komme , stelle die Empfehlung

die Zahlungsfähigkeit Deutschlands fest,
wobei sie sich auf die . eingehend geprüfte Statistik be
rufe . Deutschland sei trotz aller Behauptungen Wirths
in seiner Note an die Wiederherstollungskommission in
der Lage , die Zahlung zu leisten . Vorgeschlagen würde
hauptsächlich stärkere yeberwachung , der Statistik des
deutschen Außenhandels und ausgedehnte Vollmach¬
ten des Garantieausschusses , jedoch ohne Einmischung
in die innere Verwaltung Deutschlands . Außerdem
würde das belgische Vorrecht gewährleistet.

Frankreich beginnt zu drohen.
Mainz , 22 Dez Wie gemeldet wird , sind in Wie¬

baden 2000 Franzosen , in Worms 1200 Marokkaner
eingerückt.

Austritt ans der Eiscnbahnsrgewertschast.
Berlin , 22 . Dez . Wie die „Kreuzztg .

" meldet , hat
der Verband der höheren Reichseisenbahn¬
beamten, dem der größte Teil der maschinentechni¬
schen , bautechnischen und nichttechnischen Oberbeamten,

' sowie die Ministerialamtmänner der Reichseisenbahn¬
verwaltung angehört , vorgestern seinen Austritt
ausderReichsgewerkschaft erklärt . Maßgebend
für diesen bedeutungsvollen Schritt ist die Haltung
des Vorstands , dessen Vorgehen die höheren Beamten
bei der letzten Wahl des Verbands nicht billigen
konnte.

Würkembergischer Landtag.
« rnrrgarr , Li . Dez.

Zur Beratung stand das 10. Nachtragsgesetz , das d«
Teuerungszulagen der Beamten und die prozentuale
Höhe entsprechend dem Vorgang des Reichs festlegt.
Der Gesetzentwurf wurde einstimmig angenommen.

Der 11 . Nachtrag , der die Einrichtung der Bezirks-
finanzverwaltung durch Schaffung von 11 Staatsrent»
amtern in Württemberg als dem ersten Land Deutsch¬
lands bringt , entfesselte eine erregte Aussprache . Abg
Schees (D .d . P .) begründete die Vorlage und die An¬
träge des Finanzausschusses und Ministerialdirektor
Groß erklärte , das Gesetz sei eine Staatsnotwendig¬
keit. Die Reichsfinanzämter können infolge Uebeyla-
sning und bei dem Wirrwarr der Steuergesetzgebung die
Aufgaben der LandesvermögenSverwaltung nicht er¬
ledigen.

Abg . Körner (B .B .) lehnte den Entwurf namens
der Rechten ab . Er machte Gründe der Sparsamkeit

eltend , der Staatsvereinfachung , kritisierte die über¬
hastete Reichssteuergesetzgebung und warnte vor Ver¬
mehrung der Äeamtenstellen , zumal in Deutschland auf
5 Familien bereits eine Beamtenfamilie komme.

Abg . Winker (Soz .l stiimnte dem Entwurf zu und
beschuldigte die Rechte, daß sie die Mitverantwortung



Mr den großen Beamtenapparar und oen Nusorucydes Kriegs trage . Abg . Aiegler (USP .) lehnte das
Gesetz ab aus politischen und finanziellen Gründen
ebenso Abg . Müller (Komm ) . Abg . Roßmann (D . Vp .)

^stimmte im Interesse der Sparsamkeit dem Gesetz zu. l
Ministerialdirektor Groß wies darauf hin , daß die
Reichsfinanzämter noch nicht einmal die Steuerveran¬

lagung für das Jahr 1920 abgeschlossen hätten . Fürdie Landesaufgaben bleibe somit keine Heit übrig.Eine Erwiderung des Abg . Bazille (B P ) , der die
Steuergesetzgebung des Reichs , für die die heutigen
Regierungsparteien die Verantwortung tragen , als die
Ursache unserer heutigen Zustände bezeichnete, entfes¬
selte eine Reihe von polemischen Reden der Abgg.
^Schees (D .d .P .) . Bock (Ztr .) , Andre (Ztr .) , Es gab
hierauf Erwiderungen von Abg . den Abg . Körner und
Dr . Wolf (B .B .) , stürmische Zurufe , eine Erregung im
Hause , wie man sie nur bet politischen Aussprachen
gewöhnt ist.

Bei der Abstimmung wurde das Gesetz in 2 . Lesung
gegen Rechte und äußerste Linke angenommen, einstim¬

mig eine Entschließung Küchle (Ztr .) , daß die neuen
! Staatsrentenämter nicht nur die Auszahlung der Ge¬
haltsbezüge der höheren Lehrer , sondern auch der Volks-

, schullehrer vornehmen sollen. Auf Einsprache der Rech¬ten mußte die dritte Lesung auf Freitag verschobenwerden. Angenommen wurde noch ein Antrag der
Regierungsparteien , daß für Schöffen und Geschworene
«ine zeitgemäße Entschädigung festgesetzt wird . Justiz¬minister Bolz teilte mit , daß ein entsprechendes Ge¬
setz dieser Tage im Reichsrar zur Beratung stehe.

»
Stuttgart , 22 . Dez.

Der Landtag erledigte heute vormittag in knapp
Kveistündigec Sitzung die dritte Beratung der württ.
Gerichtskosten - und der Notariatsgebührenordnung.Beide Gesetze wurden bei der Schlußabstimmung gegendie Rechte angenommen, die dazu eine Erklärung ab-
gav , daß sie die Verantwortung für das Gesetz ab¬
lehne, nachdem ihre Berbesserungsanträge von der
Mehrheit niedergestimmt worden seien.

Arbeitsminister Keil sprach zum 13 . Nachtragsetat
j (Kulturbauämter , landwirtschaftliche Schulen, Beam-
tenstelle » für das Hauptfürsorgeamt) . Er sei nicht der '

. schwarze Mann , als den man ihn in Kreisen der Land-
>Wirtschaft hinstelle . Was zur Hebung und Förderungder landwirtschaftlichen Produktion geschehen könne.
i werde er mit allen Kräften unterstützen . Abg . Strobel
! (B B .) protestierte gegen die Art von Gesetzmacherei.die den Abgeordneten keine Zeit lasse, die Vorlage zu
^ prüfen , er stimmte aber im übrigen den Forderungen
( des Entwurfs , soweit sie sich auf die Landwirtschaft
sbeziehen , zu. Dem Einspruch Ströbels , daß die Vor-
>lagen erst in letzter Stunde an das Haus kommen,
schlossen sich an Abg . Pflüger (Soz ), Scheef (D .d .P .) .
Hartmann (D .VP .) , Adorno (Zentr .) , Kinkel (USP ) ,Schneck (Komm .) . Sie erklärten sich im übrigen mit
den Forderungen des Gesetzes, die nur eine Ergän-

, zung des letzten Etats darstelle, einverstanden. Ar-
jvettsminister Keil wies darauf hin, daß die rasche
.Vorlegung nicht böser Wille der Regierung sei und
daß künftig anders verfahren werden solle . — Das
Nachtragsgesetz wurde dem Finanzausschuß überwiesen.

Amtliches.
von» Oberamtsbezkk Ealw.

vetr . AnSl. Kechmehl. Gemäß Erlaß der ReichSgetrei-
deftelle vom 8. Dezember ds . Js . « folgt die Belieferung der
KommunolvertLud« mit ausländischem Kochmehl nur »och
di« Id . Januar 1988 . Di« J -nuar - Kochmehlmaike der
Broilarte wird daher mrr mir 400 Gramm bewertet.
Die Februar - Kochmehlmarke wird nicht bewertet.

Aus Stadt und Land.
MNeaetekg, « . Dqembrr 1»sr.

» ll- e « . Or <skra >ke,keffe N- gold. Wie an « dem An¬
zeigenteil hnvorxiht . sind vom 1 . Jon . 1988 ab die Srund-
löhne, aut denen sich die Beit ' äge und Le 'siunpen berechnen,
neu geregelt worden. Di« E >Höhung de» HöchstbrtrageS de«
Gevndlohn« auf 60 Mark stützt sich auf ein in den letzten
Tagen vom Reietbloa avgevowmene« G setz , wornach der
Grundlohn auf 40 Mk . « höht werden muß rnd auf 80
Mk. festgesetzt we ben kann. Der Kcfsenvo >stand, welcher
gesetzl ch zur Neuf fis' tzung ohne Mitwirkung der Ausschusses
ermächtigt ist, wählte den goldenen Mittelweg . Eine Er¬
höhung war eine dringende soziale Notwendigkeit, denn mit
einem Höchsikrarkenprld von 15 Mk . pro Taa (50 Prozent
de» s . t herigen HöckstgruridlohvS von 30 Mk.) konnte ein
Arbeiter, insbesondere ein verheirateter, nicht wehr bestehen.
Ab 1 . Jan . wird nun und zwar auch für d e. lause, den
Nnterstützungsiäüe ein Höchstem k ngrld von 30 Mk. pro
Tag einschl. der Sonn - und Feiertage gewährt. E » ist
selbstverständlich , daß mit der Gruudlohnerhöhung auch eine
Steigerung der Beiträge verbunden ist. Da der Wert der
Sachbezüge durch das Verficherungsamt bedeutend « höht
worden ist, beeirflußt auch dieser Umstand d e Höhe der
Beiträge für diejenigen Versicherten (Dienstboten eie.), die
neben rinew Bariohn Kost und Wohnung etc . beziehen . Ta¬
rnt den Versicherten im Krankheitsfall ein ihrem 1a,sächlichen
Verdienst entsprechendes Krankengeld bezahlt werden kann,
ist ei notwendig, daß die Arbeitgeber der Krankenkasse jede
Lohn»« änderung (auf dem vorgeschrirbenen Formular ) un-
vrrzü« lich anzeig n . Da mit dem 1 . Jan . auch wieder die
BetriebSbeamten, Werkmeister und andere Angestellte in ähn¬
lich gehobener S ellung, Handlungsgehilfen und Lehrlinge,
Gehilfe« und Lehrlinge in Apotheken , bi« zu einem Jab eS-
verdienst von 40 000 Mk. der Krankerversicherungkpfl cht
unterworfen sind, wüsten die Arbeitgeber diese Leute
w eder zur Kiank-nkcste anwelden. Anfangs Januar werden
die Beiträge für den Rest dieses Johres etngezozrn u. zwar
für 6 Woche« . Es ist dies «ine einmalige UeberqangSmaß«
nähme, d e im Interesse der Angleichung drS BeitragtjahreS
an das Kalenderjahr und zur Erzielung einer Geschäfts »«
einsachung nicht zu umgehen ist. ES ist zu wünschen, daß
die Arbeitgeber für die Neuerung Verständnis zeigen und
beim nächsten Einzug der Beiträge keine Schwierigkeiten be¬
reite». -r.

— Steuerabzug vom Arbeitslohn . Die Ermäßi¬
gungen beim Steuerabzug vom Arbeitslohn sind mit Wir¬
rung vom 1 . Januar 1922 ab erhöht worden. Der 10-
prozentige Steuerabzug ermäßigt sich darnach vom 1.
Januar 1922 für 4>

' en Steuerpflichtigen jährlich um240 Mk ., monatlich um 20 Mk . , wöchentlich um 4 .80
Mk. ,» täglich um 80 Pfg ., zweistündlich um 20 Pfg . ;für dessen Ehefrau um die gleichen Beträge ; für die min¬
derjährigen , zur Haushaltung zählenden Kinder (ausge¬nommen solche über 17 Jahre mit eigenem Arbeitseinkom¬
men) jährlich um 360 Mk . , monailrch um 30 Mk ., wö¬
chentlich um 7 .20 Mk. , täglich um 1 . 20 Mk ., zweistünd¬
lich mm 30 Pfg . ; für Werbungskosten um jährlich 540
Mk . , monatlich um 45 Mk. , wöchentlich um 10 .80 Mk . ,
täglich um 1 .80 Mk . , zweistündlich um 45 Pfg . Die
in den — dieser Tage ausgegebenen — Steuerbüchern ver-
zeichneten bisherigen Sätze der Ermäßigungen sind ent¬
sprechend zu berichtigen.

— Borschrchzahlnuge «. Nach dem „Berl . Lokalanz .
"

hat das Reichsfinanzministerium alle Dienststellen an¬
gewiesen , die bisher nur der Besoldungsklasse -4 zu-gebilligren Vorschußzahlungen auf das Januargehalt

j auf die Bcsoldungsklassen 8 , G , O und 8 auszudehnen.

L9e Prüf »«« imHusbeschlog haben bestanden » Bauer,
Gustav, von Untermurbach ; Haug, Jakob , von
Hallwangen.

Kä berb oun, 88 . Dez. Unsere scköne Waldheimat
Kälberbronn hatte gestern ih,e Echulweidnacht. Herr Zufle
stellte selbstlos und donkenliwert seinen prächtigen Saal zur
Verfügung . Der Abend stond unter dem Untertan : »Kommt
laßt uns unter Kindern leben ! * Alte und Junge waren
herbeigefirömt, » um von der Last des Lebens einmal zu
ruhn *. Man sah eS ihren erwartungsflohen , frischen Ge¬
sichtern an ; die fernerhin ausfallende Ruhe und Spannung
zeigte, wie sehr glücklich die Feier in di« Bergeinsan keit der
Bewohner gefallen war und welchem tiefem Bedürfnis sie
entsprach . Eine » buntalterlye * Eängergesellichaft « öffnete
mit »Hell' oe Nacht l * — Acht Übel ! S ?e standen alle so
stramm und aufgeweckt, die kleinen d ckback 'gm Burschen , die
großen Mädch,n im Schmuck der langen Zöpfe. Auch die
Vortragsreihe zeigte nette Leistungen. Da möchr' ich nenne«
den Knecht Ruprecht » furchibarprächrig*, die » Dokiortfamilie*,den wohlaelungenen Engel ; dezu namentlich die braven Vor¬
träge der Lina Raiscb , Berta Hruser und Erka Schlrppe.
Frau Hauptlehrer Hagenloch« erfreute durch takisichere«
Viollnspiel, so ganz » weihenachilich und weihevoll * . Soll
ich noch alle die » Sterne und Strahlen " nennen, die von
des Mensä en Leid und Freud erzählten? Es war eine
Stunde seligsten VergeflenS und selbst der Veranstalter mußte
noch eine Ex rapost R »p echt « htnrehmen . Fr . B.

* W Idberg , 83 . Dez. (Stadtschuktheißerwahl.) Bis z«m
Ablauf de» Mlldungkterwins haben sich von d>n schon erst¬
mals ausgetretenen Bewerbern wieder gemeldet die Herren:
StadischuliheißenamtSsekretäre d' Urgent von Wüdteü » und
Berkhemer von Böckngen, sonne Herr Stadipfleger Funk
von Schwa 'gern und H Schultheiß Feistenauer von Schlecht-
boch AIS neuer Bewerber war H . Schul heiß Schraft i«
Ketzberg OA . Nürtingen aufgetreten; d eser hat seine Be¬
werbung aber schon wieder zurückgezogen.

Stuttgart , 22 . Dez . (Neues Diätengesetz .)
Wie wir hören , hat das Staatsministerium dieser Tage
den Entwurf eines Gesetzes betr . Aenderung des Ge¬
setzes über die Entschädigung der Mitglieder des Land¬
tags fertiggestellt, den der Landtag noch in der letzten
Sitzung vor den Feiertagen verabschieden wird.

Jugendpolizeistuude. Tie städt. Polizeidirek¬
tion macht darauf aufmerksam, daß Eltern und deren Ver¬
treter verpflichtet sind , ihre Kinder uiuer 14 Jahren davon
abzuhalten , daß sie in der Silvesternacht nach 9 Uhv
abends auf öffentlichen Straßen und Plätzen sich zweck¬
los hermntreiben

Weisheit» u . T. , 22. Dez. (Erschossen .) Bei ei¬
nem Streit in einer Wirtschaft erhielt der 70jähcige Mich.
Prinz von dem 30jährigen Eberhard Zeysang einige
Ohrfeigen . Prinz ging h . im , holte einen Revolver urä»
erschoß seinen Gegner m der Wir .sstube.

Bebenhanscn, 22 . Dez. (Bescherung .) Wie all¬
jährlich, hat Herzogin Charlotte für die Kinder der
Gemeinde im Schalsaus eine Weihnachtsbescherung ver¬
anstaltet. Die Kinder hatten Wunschzettel schreiben
dürfen.

Leuikirch, 22 . Dez. (Rohheit .) Letzter Tage wur¬
den aus der Umgebung hier 12 Gänse angeboten, die
lebend splitternackt gerupft worden waren ; die Haut^
war teiltveise blutunterlaufen, die Schwingen zum Teil
gebrochen. Und die armen Tiere lebten und waren i»
einem Käfig eng zusammengepfercht.

Mengen, 22 . Dez. (Hunde im Schafpferch .)
Nachts drangen Hunde in den aufaeschlagenen Pferch
des Schafhalters Hagmann zum Dotlhos ein . Gegen
40 Stück wertvoller Schafe wurden teils zerrissen, teils
erstickt oder dem Verenden nahe vorgefunden

M resetegrbt. M
Er ist auf Erd ' kein schöner « leid
Denn Tugend, Ehr ' und Redlichkeit;
Je lLnger man dasselbe trägt,
Je mehr e« ziert und wohl ansteht.

Im Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

(SS) (Nachdruck verboten.)

»Kommen Sie !* sagte sie im Flüsterton . »Sr ist jetztba drinnen, und ich muß sogleich wieder zu ihm hinein.
Ich danke Ihnen von Herzen für alles Gute, da» Sie mir
Gesagt haben , und für Ihre freundliche Bereitwilligkeit,
« ir zu helfen. Sehe ich Sie morgen bei der Testament»,
«roffuung in der Kanzlei des Notar» ?*

»Nein, Fräulein Luisa ! Was hätte ich dort zu
schaffen ? Ich bi« ja auch bis zu dieser Stunde von
keinem Notar aufgefordert morden, bei ihm zu er¬
scheinen .*

Sie verließ den Gegenstand sofort. In der offenen
Lnsgangstür aber reichte sie ihm ihre Hand und raunte
ihm zu : »So schicken Sie mir durch einen Boten Nach-
rtcht, sobald Sie mit Ihrem Freunde gesprochen haben.
Nicht wahr, da» werden Sie tun ?*

»Gewiß i Aber soll ich Sie denn nicht Wiedersehen ? "
»Ja . Bestimmen Sie in Ihrem Briese einen Ort . an

dem mir un» unauffällig treffen können. Denn um Ger¬
hard» « illen möchte ich nicht , daß Sie noch einmal hie -
Herkommen . Er darf nicht ahnen, daß etwa» wie ei»
geheimes Einverständnis zwischen uns besteht ."

Tr fühlte elneu warme « , fast innigen Druck der
l^ me». » elchon Hand, er setz di« herrlichen, dunklen Ansen

mit einem Blick innigster Dankbarkeit aus sich gerichtet.
Dan » fiel dis Tür der Magnusschen Wohnung hinter ihm
in» Schloß, und in einer seltsam weichen, freudig ge¬
hobenen Stimmung schritt er dieselbe Trepp« hinab, dio
er vorhin so kampfbereit und mit so unfreundlichen Bov-
süße« binaufgestiegen war.

9. Kapitel.
Ueber ein Skizzenbuch gebeugt, saß Hermann Rodeck

«inigeStunden später unter der elektrischen Lamp « seine» ein¬
fachen Hotelzimmers und arbeitete mit einer Hingabe, die
seine Wangen höher rötete und einen Ausdruck gespannter
geistiger Anstrengung tn seine Züge brachte. Der schön»
Frauenkopf, der da unter seiner flinken Hand entstand»
zeigte unverkennbar die Formen und Linien von Luisa
Magnus ' herrlichem Antlitz , und je mehr die Studie ihrer
Vollendung entgegenreijt«, desto jrappanter wurde bis i»

dis kleinsten Einzelheiten hinein Hie ArtznUichkeik m» 5em
O riginal , dessen charakteristische Besonderhiten sich dem
Gedächtnis des Künstlers fürwahr mit erstaunlicher Schärse
und Genauigkeit «ingeprägt haben mußten.

Ohne von seiner Beschäftigung aufzusehe«, ließ der j
Maler die Aufforderung zum Eintritt ergehen, ai» zum
zweite» Male bescheiden an die Tür des Zimmers geklopft
worden war . Denn er glaubte nichts andere», als daß,das Stubenmädchen noch einmal zum Zwecke irgend¬
einer Verrichtung Einlaß begehre. Erst auf das »Gute«
Abend, Rodeck !* des hinter seinem Rücken Eingetretenen
hob er überrascht den Kopf, um gleichzeitig mit einer §
schnellen Bewegung da» Skizzenbuch zu schließen.

»Du bist «, Gerhard ! Ein später Besuch, aber darum !
nicht weniger willkommen .*

Er schüttelte dem Freunde dt« Hand und nötigte ihn
aus da» schmale Sofa , nicht ohne eine leichte Beklommen¬
heit der Mitteilungen gewärtig , die ihm da» unerwartete
Erscheine « des Arztes erklären sollte«. Halthaukens tief¬
liegende, dunkel umschattete Augen waren unruhig durchden kleine«, ftigea Raum gegangen, um danp mit
merkwürdiger D-charrlichkeit an dem auf dem Tisch« vor
ihm liegende» Skizzenbnche haste» zu bleiben.

»Entschuldige, wenn ich dich in der Arbeit gestörthabet * sagte er. »Aber es ließ mir keiue Ruhe. Ichmukte »ach heute mit dir darüber red«».*

»Worüber ? Ist den« inzwischen etwa» Besondere»
vorgefallen ?*

»Ich dabe von Luisa — von Fräulein Magnus er¬
fahren . daß du sie heute ausgesucht und mit ihr über da»
Testament deines Onkels gesprochen hast.*

»Allerdings — unter anderem haben wir auch darüber
gesprochen . Aber du kannst dir wohl denken , daß ich ihr
nicht zu diesem Zweck meine Aufwartung gemacht hatte.*

»Darf ich fragen» zu welchem anderen ?*
»Oh, das klingt ja ganz inquisitorisch . Muß ich dir

wirklich Rechenschaft darüber oblegen, mein Alter ?*
»Nicht, wenn du Gründe hast, «in Geheimnis daran»

zu machen .*
»Aon Heimlichkeiten ist keine Rede. Ich wünschteetwas Näheres über die Umstände zu erfahren , unter

denen Jen » Jenssen starb. Und dann — nun , dann
interessierte es mich doch auch, die junge Dame kennen-
zulernen, die beinahe meine Tante geworden wäre !*

Holthausen fuhr sich mit der Hand über die Stirn.
»Du mußt mich nicht mißverstehen i Ich habe selbst¬

verständlich kein Recht , dich nach den Beweggründen fürdeine Handlungen und für deine — dein« Sinnesiind»
rungen zu fragen . Eine andere Frage aber mußt du
mir freilich gestatten. Luisa hat sich bereiterklärt, zu deinen
Gunsten auf die ihr zugedachte Erbschaft zu verzichten?*

»Ja — sie war großmütig und töricht genug, mir et«
derartiges Anerbieten zu machen .*

Wie in einem Aufatmen der Trleichteruag hob sichdie Brust des Arztes.
»vcuii. Gott sei Dank dann »ft ja alles gut i Denn d«

mußt diesen Verzicht annehmen. Rodeck — dn mußt. Er
ist eine gebieterische Notwendigkeit.*

»Ich sehe nicht ei», inwiefern es eine Notwendigkeitwüre, und ich denke nicht daran , es zu tun l*
Holthausen beugte sich über den Tisch, und sein Bück

bohrt« sich in das Gesicht de» Freunde «, wie wenn er.
seinen Worten damit «in« nach größere Eindringlichkeit?
geben wollt«.

»Aber wen« ich dich darum bitte — wenn ich es mitder ganzen Inbrunst meine» Herzens von dir erfleh « ? —
Luisa darf « eder dies unselige Hau« noch einen Pfennigs»on Jen » Ienssena Geld« behalten — sie darf nicht kl
Glaube mir doch» daß ft« es nicht barst * — . . _

Fortsetzung saiA.



Vermischtes.
Max Hökz hat aus dem Zuchthaus au die kommunisti¬

sche Fraktion des Reichstags ein Schreiben gerichtet,
rn dem er seinen Austritt aus der K .P .D . mitteilt und
dieser untersagt , weiterhin „mit seinem Leichnam Re¬
klame zu machen."

ep . Drei deutsche Afrikaner als Ehrendoktoren . Dl«
Hamburger Universität hat durch ihre staatswissen --
schaftliche Fakultät den verdienten früheren Gouver¬
neur von Deutsch-Ostafrika , Schnee, und den Afrika¬
forscher Franz Stuhlmann zu Ehrendoktoren er¬
nannt und durch ihre philosophische Fakultät den
Professor der Afrikanistik an der Berliner Universitär
Dietrich Westermann, einen der besten Kenner afri¬
kanischer Sprachen , der , aus dem Basler Missionshaus
hervorgegangen , seit 1900 im Dienst der Norddeutschen
Mission in Togo gestanden hat und dann Lehrer am
Orientalischen Seminar in Berlin wurde , zu dersel¬
ben Würde erhoben.

Abgelehute Strafaussetzung . Das Landgericht l Ber¬
lin hat den Antrag des Vaters des ehemaligen Fähn¬
richs Oltwig v . Hirschfeld auf Aussetzung der noch
nicht verbüßten Haftstrafe seines Sohnes abgelehnt.
Der junge Hirschfeld war bekanntlich am 21 . Februar
v . I . wegen des Anschlags auf Erzberger zu 1 Jahr
6 Monaten verurteilt worden . '

röeihuachtsfpenve aus Amerika . Am kommenden
Freitag werden in drei Sälen der Stadt Karlsruhe
tausend der ärmsten Kinder durch das Rote Kreuz be¬
schenkt auf Grund einer Spende der deutschen Amerika-
-Hilfe , die zu diesem Zweck 45 000 Mk . zur Verfügung
gestellt hat . Eine solche Spende ist auch sechs anderen
Städten zum gleichen Zweck zugegangen.

Einbruch . In die unbewohnte Villa des Prof . Haus¬
mann in Bad Soden drang eine mehrköpsige Diebes¬
bande mittels Nachschlüssels ein . Sie öffnete alle
Schränke , Komoden usw . und stahl das gesamte Silber-
gerät im Wert von 80 000 Mark.

Eine Hochverräterin . Die in Wiesbaden wohnende
Fürstin Schakowskaja aus Rußland ist unter dem Ver¬
dacht des Hochverrats verhaftet worden . Sie wird sich
demnächst vor dem Reichsgericht in Leipzig zu ver¬
antworten haben.

Auch ein Zeichen der Zeit . Nach der Berliner Mord¬
statistik sind im Januar 1921 in Berlin 20 Morde ver¬
zeichnet , im Februar 7, im März 11 , im April 8,
im Mai 6 , im Juni 13 , im Juli 11 , im August 9, im
September 11 und im Oktober 6 ; das ergibt das er¬
hebende Resultat : 102 Morde in 10 Monaten.

Mädchenhandel . In Feldkirch (Vorarlberg ) wur¬
de von der Bahnhofpoltzet eine Mädchenhändlerin , Ma¬
ria Probst aus Landeck verhaftet , als sie eben ein
18jähriges Mädchen einem Mittelsmann zur Weiter¬
beförderung übergeben wollte . Es hat sich herausge-
gestellt , daß das Weib schon zahlreiche Mädchen nach
der Schweiz verbrachte.

Kandel und Verkehr.
Ebhause», 28 . Dez . Die Gemekde Ebhause» verkaufte

am 81 . dS. Mls . ihr Glmeindilangholz und erzielte für
LoS Nr . 1 303,8 "/°, für Los Nr . 3 388,1 "/ . u«d für
Los Nr . 3 303 "/ «.

Bedeutende Preiserhöhung für Zellstoff . Die Zell-
loffabrikanten haben eine wesentliche Erhöhung ihrer
Verkaufspreise auf Januar 1922 beschlossen , und zwar

für ungebleichte Waren 660 Mk. (bisher 350 Mk.) .
>rima normal gebleichte Waren 700 ( 370) Mk . , bleich-
ähig ungebleicht 760 ( 410) Mk. , sekunda gebleicht 870

( 480) Mk. , prima gebleicht 900 (500) Mark.
Die Zahl der Arbeitslosen in der Schweiz hat sich

im November um ungefähr 6500 auf über 80 000 er-
öht . Die Zahl ist doppelt so groß wie vor einem
alben Jahr.

Preisüberschreitungen . Ein Getreidehändler , der von
der Ortspolizei Eßlingen mit dem Ankauf von Haber
beauftragt war , bot auf der Geislinger Alb „5 Mark
mehr als jeder andere Händler bietet ." Das Wucher¬
gericht Ulm verurteilte ihn zu 1500 Mk . Geldstrafe
und Veröffentlichung des Urteils . Die gleiche Strafe
traf einen Bauer der Alb , der Kartoffeln zu 70 Mk.
für den Zentner verkaufte zu einer Zeit , als der Richt¬
preis amtlich auf 45 bis 65 Mk. festgelegt war . —
Der Geschäftsführer der Getrsidsabsatzgenossenschaft
Hatgerloch (Hohenz .) hatte in Bittelbronn ausschel¬
len lassen , daß er für den Zentner Gerste 320 Mk. be¬
zahle . Wegen Anreizung zu übermäßigen Preisen für
Gegenstände des täglichen Bedarfs erhielt er eine Geld¬
strafe von 3000 Mark.

Sinken der Preise in Amerika . Nach einer Meldung
der „Chicago Tribüne " aus Washington sind die Groß¬
handelspreise in Amerika von November 1920 bis
November 1921 um 25 Prozent gefallen . ^

Letzte Nachrichten
WTS . Brauufchwelg , 83 D' z . In der Landet Versamm¬

lung stand gestein die »rur Staat - oersvffuu- zur dritte»
Beratung . Ein Korst kt ent 'pann sich um dkn Ar ikel 3, in
dem »S heißt , doß es u . a . Aufgabe des Freistaats Braun-
schweigt sei« solle, du,ch Umgestaltung der wirischoftlichen
u ' d gesellschaftlichen Verhäim sse alle Klassenunterschiede zu
beseitigen und daß alle Emuchiunge« und alle Staatsmittel
diesem Zweck zu dieum haben. — Der Artikel wurde mit
den Glimmen der bürgerlichen Parteien und der Rechts,
sozialisier! gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kom¬
munisten abgelehnt. Nach sehr erregter Debatte wurde die
Berstssnng mit 44 gegen 9 Stimmen angenommen._

Allgem. Ortskrankenkaffe fm den WimlsktM AM
Bekanntmachung.

Zuiolg « de« in den letzten Tagen verabschiedeten ReichSgrsetzeS hat der Kasimvorftand mt Wirkung vom l . Jan.
stOAB au eine Erhöhung und Neufestsetzungder Grundlöhne b schlossen , woraus sich bei einem BeckragSfuß von
7,8 (seiihrr 6,8 folgende Wochenbeiträge und die uachgeuannten Leistungen in der Krankende » sichervug ergebenr
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I bis einschließl. 6,99 Mk. 8 Mk. 3,38 M 0,78M 1 .80M. 3,80 1,38 4,80 4,80 100 80 38
II E , 10,88 ,» 9 4,08 . 1 .38 . 8 .70 . 4,80 3,38 4 .80 4 80 180 SO 48

HI » , 16,99 , 14 6,30 . 9.10 . 4.30 . 7,00 3,80 7,00 4,80 380 140 70
IV . » 33.99 . 31 W 9.48 , S.18 . 6,30 . 10,80 8,38 10,80 8,88 430 810 108
V . » S0. 8Ä . 88 12,60 . 4.30 . 8,40 . 14,00 7,00 14,00 7,00 860 380 140

VI . . 40. 99 . 36 16.80 » 8 40 . 10,80 . 18,00 9,00 18,00 9,00 730 380 180
VII . . 80 .99 . 48 « 30,70 , 6.80 . 13,80 . 33,00 11,80 83,oc 11,80 930 460 830

VIII . . 60,99 . 86 » 38,30 , 8.40 . 16,80 . 38.00 14,00 88 00 14,00 1180 860 380
« 61 Mk. uad mehr 60 87,00 . 9.00 . 18,00 . 30,00 18,00 30,00 18.00 1800 600 300

Lehrlinge ohne Entgelt */,
der I . Stufe 1 .80 . 0.80 . 1 .00 . — — — - ' 100 — —

Bisher » ar das Beitragkjahr in 18 Ginzu»Sperröden eingeteilt und begann schon Mitte Dezember des vorhergehenden
Jahres . Für die Zukunft stad 13 Einzugjpniode « (L 4 Wochen ) eing,führt . Dar Beitragkjahr fängt am 1 . Januar au.
TuS dieser Neuerung, die hauptsächlich im Interest « der Vereinfachung der VerwaltunxSarbeit beschlossen wu de, ergibt
sich, daß fiir den Rest d«S Jahres 1931 die Beiträge für 6 Wochen zusammen eingezogen werden müssen und daß künftig
in jede « Vierteljahr eine EnzugSperiode aus ist Wochen besteht.

Bi « ,m» 81. Dezember 1831 gelten die alten Beitragssätze.
Reue Tabelle« über die Beitrüge uad Leistungen ob 1 . Januar 1933, a«S denen auch die JnvalidmverstchernngS-

beitrüge, der Wert der Sachbezüge und die OrtSlöhue erfichtlich find , könne« von der KasseoverwaUnng bezogm « erden.
Nagold, den 31 . Dezember 1931.

Vors, des Vorstands: Verwalter:
gez r JIg. ge, . : Lenz . '

Vst «Eia-Sinill dr; Sirruiir NiM
sttzt de«

Fleischpreis
PK « tntz- nutz Kalbfleisch «ms v » 14 - ba » Wb.
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WTB . PorlS , 33 . Dez . Rach dem Berichterstatter drS
. Jou ' nal de» DekaiS* in London soll Ser Oberste Rat « »
s Januar tu EaaneS zusammiutrrte ».

MSB . Berit » , 38 . Dez . Dem . DorwürtS" und der
, Fnih ü * wird vom Vorstand drS d<Nischen Eisenbahner¬
verbands geschrieben, doß ouS ollen Teilen de« Reichs Nach¬
richten «indessen , die auf den Einst der Stimmung unter
den E senbahne, « aufmerksam machen. Der Verband habe
da« ReichtfinonMinisterium und dos Reichkverkehrkministe --
rium auf die drohende Gefahr elneS EtseudahnerstreUS
h ngewitsen. br habe weiter betont, daß er nicht länger in
der Lage sei, daS Verhängnis aufzuhaite», wenn die für
einen Teil des Personals bereit « genehmigte Vorschußzahlung
nicht auch auf die übrigen Beschäftigten ausgedehnt werde.

WTB . Lands », 33 . Dez . Die Heu ige letzte Bespre¬
chung BrtandS mit Lietzd George « daue,te 1 '/, Stunden.
Um 3 Uhr reiste Briand nach Paris zurück. Ec teilte einem
Vertreter dek Reuier ' schen Bureau « mit, man habe sich im
wesentlichen ln ave« P » «ktr» greintgt . Nun habe noch
der Oberste Rat seine Entscheidungen darüber zu treffen.

WTB . Lando », 33. Dez . Reuter erführt von maßgeben¬
der Seite , daß die b - iusche und die frarzöstsche Regierung
«in srhr befriedigende « Einvernehmen über alle Pukte er
reicht hüten.

WTS . Pari - , 33. Dez . Nrch einer Londoner Meldung
der Agevee HavaS wurde bei Beendigung der letzten Be¬
sprechung zw schm Lloyd George und Briand der Pceffe
eine Mitteilung überwt ' telt, in der gesagt wird, daß die
sranzöstsche und die britische Negier,, , l» elle» Pinkte»
srhr delrtedigt feie ». Auch die Wirtschaftslage Europa«
wurde sorgfältig geprüft und die Möglichkeit eine« Wieder¬
aufbaues besprochen. Man ist darüber vollkommen eini^
daß die Mächte, die am besten fundiert find, die Initiative
für eine Wiederausbaubewegung ergreifen müssen . Die fran¬
zösischen Inter «ffen werden in ähnlichen Untrredrmgen in Part«
btsprechen werden. Im Laufe derrüchsten Woche werden Ver¬
treter der beiden Regierungen die st anzielle Frage besprechen.
De Ergebnisse dieser B . sprechung werden bet der Konferenz
in Cannes mitgeteilt werden. Die Vorschläge die in Cannes
deidi » Regierungen vorgelegt werden, umsaffen auch dm
Vorschlag der Einberufung ener europäischen WirtschaftS»
ronferev ? , die darauf htnzuwirke « Hütte, daß die europäisch«
Nationen ihr Wirtschaftsleben wieder Herstellen könne».

WTB Nom, 33 . Dez. In der gest igen Sitzung der
Kammer wurde der Vorschlag des republikanischen Abgeord¬
neten Chics« zur Wiederaufnahme der Handel ««,zieh »,, «»
mit Nnßland mit 330 gegen 86 Stimmen vbzelehnt . Da¬
rauf wurde eine von Dieesaro eingebrachte Tagesordnung
genehmigt und die Sitzung ver agt.

Für dir LchiÖlleitung verantwortlich: Ludwig Laak.
. Druck und Verlag der W . Rieker'schea Bnchdruckerei » tteastrtg.
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Bekanntmachung
bete , die ArrsKellarrg der Steuerbücher für

alle Lahn - » ad Sehaltsenrpfärrger.
Rach 8 50 des Einkommensteuergesetzes in der Fassung

des Lohnsteuergesetzes vom 11 . Juli 1931 (RGBl . S 815)
ist jeder Arbeitnehmer verpflichtet, sich vor Beginn enes
jeden Kalenderjahres oder vor Beginn des DienstoerhLltn ff 8
von der Gemeindebehörde deS Wahnortes ei» Str »erb»«h
anBßelle» z» laffen, einerlei , ob der Steuerabzug durch Ver¬
wendung von Steuermarken, durch Barabführuug oder Ueder-
Weisung oder sonstwie bewirkt wird.

Der Kreis der von dieser gesetzlichen Anordnung berühr¬
ten Lrbeitmhmer bestimmt sich durch den Begriff des Ar¬
beitslohnes, der in 8 45 Abs . 3 des Einkommensteuerge¬
setzes in der Faffung vom 11. Juli 1931 folgendermaßen
umschrieben ist:

. Als Arbeitslohn gilt der Gesamtbetrag der Einkünfte,
di« in öffentlichen oder privaten Deisten beschäftigte oder
angestellte Personen aus dieser B s häfligung oder Anstel¬
lung, gleichviel unter welcher Bezeichnung oder in welcher
Form beziehen . Als Arbeitslohn gelten auch Wattegelder,
Ruhegehälter, W twen- und Waisenpeislonen, Bezüge aus
der reichtest glichen Angestellten-, Unfall-, Invaliden - und
Hiuterbliebenenoersicherungund m dere Bezüge oder geldwerte
Bottelle sür frühere D>e 'stleistung o er Berufstätigst/

Die Steuerbücher stad van der Gemeindebehöide fertig-
gestellt und können in der Zeit vom 33 . bis 30 . Dezember
1981 auf dem Rathaus abgeholt werden. S e bilden die
Grundlage für die Durchführung deS Steuerabzucsvrrfahr -ns
i« Kalenderjahr 1933 u - d enthalten u . a . die w ch ige Auf
stellung über die bei jedem Arbeitnehmer aiz »>Sfket bleiben¬
den Beträge.

Die Aushändigung der Steuerbücher kann auch durch
Bermittlung der Lrbrit «eb«r a»f deren Antrag erfolgen.
Ein derartiger Antrag , dem eine Liste der nach der Buch¬
stabenfolg « geordnetenArbeitnehmer mitzu eben ist, ist sofort
bei der Gemeindebehö de (Raihaus ) zu stelle» und den Ar¬
beitnehmern davon Mitteilung zu machen.

Die im Gemrindebezstk wohnhaften RnhezehallSempsSnser
sowie deren Hinterbliebenen, die ihre Bezüge aus Kiffen
außerhalb de« Wohnortes beziehen, hrben da» ihnen ausge¬
stellte Steuerbuch unverzüglich der K . fse zuzusenden , von der
sie ihre Bezüge auSbezahlt «rhaltkn.s

Der Steuerabzug vom A brilslohn vermiadett sich um
einen Betrag von jährlich 180 Mark, was einem jährlichen
Pauschalbetrag von 1800 Mark für We- bungskasten (8 13
des Einkommensteuergesetze ) entspricht . E ne Erhöhung de«
abzvgSfrrien BetiagS tritt ans Antrag sür die Ardestnehm-r
ein, die Nachweisen, daß sie einen jährlichen A -fwand sür
Wrrbungikosten (Berus,aufwand aller Ar ) von mindesten»
1950 Mark oder mehr haben 8 48 Abs . 3 Z >ff . 3ä deS Ge¬
setze » ).

Ebenso tritt eine Ermäß 'guig de» Steuerab uz» anf An-
trag ein für die Arbeitnehmer, die den Unterhalt mittelloser
Angehöriger bestreiten (ß 47 de» Gesetzes).

Ja den beiden vorgenannten Fällen rst der vorgeschriebene
Antrag bis spätestens 3l . Dezember 1931 bei der Gemeinde¬
behörde (Rai hau») zu stellen.

§ 50 Abs. 3 deS Einkommensteuergesetzes in der Faffung
vom 11. Juli 1931 bestimmt:

. Weist der Arbeit« hmer nach, daß die Zahl der Per¬
sonen, für di« eine Steuerermäß gung gewährt wi .d (minder
jährige Amber unter 17 Jahren und , olch - über 17 Jchre
ohne eigener Arbeitseinkommen, sowie mir ellose Ang>hörige)
»m wen gstenS zwei größer ist , als im Sleueibrch ang geben,
so hat die Gemrind-Lehö de a»f fet,e » » «trag d ese Tat¬
sache im Steuerbuch zu vermerken .

' Dieser Aut ag m ß
bi» spätestens 31. März 1933 bei der Gemeindebehörde
(RathauS ) gestellt werden

Lltrnsteig, den 31 . D -zenber 1931.
Finanzamt : Rexerungirat De. Fik.

ZM WeihNüjtsseste
empfehlen wir noch zu billigen Preisen

sänttl. Backarükel wie Zimml , Nelken,
Hirschhornsalz, Pottasche, Mandeln,
Citronat, Orangeat, usw ., Weine,
Malaga , Cognak , Liköre, Sekt,

ferner

als WeihuOsMeuke
Toiletteseifen in Geschenkpackungen,
Parfüme, Haarwasser , Mundwasser,
Haarbürsten , Zahnbürstenu . vieles mehr

l ^ vklltrvgkrie Kebr . veur . üLgalt
? . . Bahnhofstraße 56 und 89.
« hem. Laboratorium . Fahr . chem. pharm . Artikel.

^ Mineralwaflerfabrll.

i

l

!

rer.
^

Kalender für 1922
empfiehlt die

W . KirkerMr Vurhhandümg , Nltrnstrtg.

Uederberg.
Am Stepha »kfeiert«g hält dsc

Krkeger-Dereln
im GasthanS z . Ht - sch seine

Weihnachts-
Feier

unter Mitwirkung des Männer-
gesangvereins, vnbundea mst
Gabenverlosuug, ab, wozu
freundlichst «i «ladet

der Varflaab.
— Anfang «benSS 7 Uhr . —

WGG >OUG « V » GGA< >SO

D GrSmdach . D
d Am Montag be» 2S . Dezember (Stephans . K»
Ast feiettag) hält der hiesige W

» Nadfahrer-Derein »
W feine DW

d ab, verbunden mst theatr . Aufführungen, im Ag
^ GaflhanS z. Hirsch , wozu höfl. einladet ^
E der Aulfchnh.

lS Beginn s '/e Uhr abenbZ. W

MlesMpier
und

MlllMil-t
empfiehlt die

W -MkinM BM,
« ltenpeig.

^ ültonstoig.
^ Line ^ nrsdl
^ ausZeslopkls

> kaud.
z vöAvl
st rur 2immeräekorstion ^
st empkieklt einrein ch

tLoi'kllrl.llrjr. t

Losungs-
Büchlein

für LKLK
empfiehlt die

W - Riek -r ' sch- « ach-
Handlung Altensteig.

pseräe-
stnecht

gefucht.
Wir suchen auf Weihnach¬

ten 3 tüchtige , solide Pferde¬
knechte , die im Langholzsuhr-
werk durchaus bewandert find.

LLMtzoriillaill.

Sägewerke,
Sch Sue gründ / Mnrgtal.

LrsvIlkllsrMel
z. Kinder- u . Wochenbettpfl-g«,
«»«»leiitlage». Stn«dS«Ser
llr»»»e»«el»e. edanpagver.

e »g«Atz
empfiehlt in reicher Auswahl

Löwendrogeeie
Gebe . Sen - , Nagold,

» ahihofstr . 5« » . 89.
Am». : Schttftl . Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgen fra » e« ausgesührt.

W DslUbtS
für Küche u. HauSarbest bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung auf 1 . oder 15.
Januar gesucht.
Frau Staerker , Pforzheim,

Altfi äster Kirchenweg 4.
Nähere Auskunft erteilt

Luise Becker » Alteasteig,
Poststroße.

ÄuemekLs-
Wer

NoerwlltriutM»

usw . find erhäülich bei

Lore « , L « r jr.
Altrnßeig.

s

Hüaerberg.

Unser lieber Sohn und Bruder , der Reservist

Johann Georg Schleeh
der als vermißt gemeldet wurde, ist jetzt sür
tot erklärt worden.

Am Montag , den 88 . Dezbr., vorm. 11 Uhr
findet in der Kirche in Aichelberg ein
Teanergotte - dienst statt, wozu wir Freunde
«od Bekannt« einladen.

Di « trauernden Eltern:
Gottfried Schleeh « tt Fra»

und Geschwister.

« lteuftetg.

Danksagung.

Für die überaus zahlreiche« Beweise herzlicher
Te lnahme beim HInschriden unseres lieben , treu¬
besorgten Gatten , Vaters und Großvaters

Heinrich Saalmüller
Bäcker « ud Wirt

sowie für die vielen Blumenspenden und di«
zahl eiche Bereitung von Nah und Fern zu
seiner letzten Ruhestätte sagen innigste » Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:

Ehrlftiue Saalmüller , geb . Kirn
mst ihre» Kindern.

Kochbücher:
Neues Stuttgarter Kochbuch

von Fr . Luise Löffler.
*

Kiehnle-Kochbuch
Verfasserin Her Mine Kiehnle (langjährige Vorsteherin
der Kochschule I des Schwäd . Fcaueaoerein » Stuttgart ) .

*

Luise Schäfers Neues Kochbuch
empfiehlt z « W eih « acht - - G eschenke « die

W. Rieker'sche Buchhdlg., Alteusteig.

Günstige - Ungedot für Weihnachtenk
Reines Schweineschmalz Pfd . Mk. 39 .00
Feinst Sesam Tafelöl 1 Liter Mk. 38 .00

Weizeumeht -Teigwaren
Band- und Suppennudrln Pfund MI . 8 .30
Fe nst ToselrriS . Mk. 7 . 50
Kaffee geröstet Pfund Mk. 88 .— 45 .—

empfiehlt
Tel.SchlMWG-SniklitMeM^

Altensteig.

Auf die Festtage
bringe ich vorzügl. frisch geröstet«

Aaffee
sowie echt

Souchong - Thee,

und femer
in empfehlende Erinnerung.

krllL 8 ükilar j r.
r . W Lutz Rachsolger.

Fswo ? o/o//fss
r««,.
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